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gläubigkeit zu weit treiben. Millevoye erklärte
weiter, in dem Jnterview mit Dupuis und Develle

Die Offtziöſen des Herrn p. Stephan gewerblichen Production und des geſammten Güter

i 2 umtauſches, durch Erſchließung von Hilfe quellen undrt. gegen die Ofſtziöſen des Herrn Migquel. Erleichterung aller unſchätzbaren
e Herr Stephan ſcheint nicht geneigt zu ſein, ſich Nutzen gebracht, zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen hätten Beide ſich in ſo unbeſtimmten Ausdrücken über
e gutwillig von Herrn Miquel in das Reichspoſtweſen, Volkes beigetragen und ſich allgemein die Anerkennung die Echtheit oder Falſchheit der Documente geäußert,
nß welches ihm unterſteht, hineinreden zu laſſen. Er einer durchaus volksthümlichen Einrichtung erworben daß er von deren Echtheit überzeugt geweſen ſei.
rs hat ſich die „Nordd. Allg. Zig.“ dazu ausgeſucht, hat, wie er denn auch von vielen fremden Poſtver- Clemenceau verſuchte, Millevoye einem Kreuz

um, ohne direkt auf die in den „Berl. Pol. Nachr.“ waltungen der unſerigen nachgeahmt worden iſt.“ verhör zu (unterziehen. Millevoye verweigerte
enthaltenen Angriffe auf das einheitliche Wir ſind begierig, wer in dieſem Duell die Ober jegliche Antwort, weil Clemenceau ihm noch Satis

zie Packetporto einzugehen, die ſeit 20 Jahren im hand behalten wird. faktion ſchuldig ſei. Morès beſtätigte Millevoye's
t deutſchen vent beſtehende Einrichtung zu vertheidigen. e das Jnterview mit den Miniſtern er
t In dem betreffenden Artikel heißt es: abe Millevoye nur 5000 Fres, geliehen. Alle„Die Erwartungen, welche ſich an die Einführung Politiſche Ueberſicht. weiteren Zeugen, die vernommen wurden, verſuchten
fo des einheitlichen Packetportos geknüpft haben, ſind in Der franzöſiſche Aktenfälſchungsprozeß Clemenceau als engliſchen Agenten und als Vertreter
er vollen Umfange erfüllt worden. Die Vereinfachung NortonDucret iſt am Sonnabend in Paris zur von Cornelius Herz verächtlich zu machen. Die

und Erleichterung, welche der Päckereiverkehr der Poſt Aburtheilung gekommen. Die Thatſachen, um welche Verhandlungen wandten ſich oft ganz gegen Clemenceau,
h durch den Einheitstarif erſuhr, haben auf die ge es ſich bei dieſem Prozeß handelt, ſind unſern Leſern ſo daß der Präſident alle Mühe hatte, Ab i
a ſammten Verkehrsbeziehungen in hohem Grade fördernd aus früheren Darſtellungen bekannt. Es handelt ſich ſchweifungen vom Thema zu vereiteln. Clemen
es und anregend gewirkt. Während des zehnjährigen um die vom Boulangiſten Millevoye in der franzö cegu exhielt zu ſpäter Stunde als Privatkläger das
is Zeitraumes 1874/1883 iſt die Zahl der im Reichs ſiſchen Kammer verleſenen Documente, die angeblich Wort und hielt eine große politiſche Rede gegen die

Poſtgebiet beförderten Packete von 33 auf 62 Mill. der engliſchen Botſchaft in Paris entwendet ſein Hintermänner von Millevoye und Mores, welche ihn
e geſtiegen; in den folgenden 10 Jahren hat ſie ſich ſollten. Die Briefe waren ſo plump verfaßt, daß die verderben wollten. Das Urtheil wurde erſt kurz vor

bis auf rund 100 Millionen gehoben. Unter dem Fälſchung auf der Hand lag. Sie wurde auch ſofort 3 Uhr nachts gefällt. Das Schwurgericht ver
as Einfluß des Einheitstarifs hat ſich das Abſatzgebiet ſeſtgeſtellt, und nunmehr iſt Ducret, der Hergusgeber urtheilte Norkon zu 3 Jahren Gefängniß

für wichtige Erzeugniſſe des Gewerbefleißes und der der „Cocarde“, angeklagt, die Documente in fran und 100 Fres. Geldſtrafe, Ducret zu 1 Jahr
Landwirihſchaft, das bisher in vielen Fällen auf die zöſiſcher Sprache niedergeſchtieben, und Norton be Gefängniß und 100 Fres. Geldſtrafe. Außerdem

in unmittelbare Nähe des Entſtehungsorts beſchränkt war, ſchuldigt, ſte in ſeinem Auftrage überſetzt und in den wurden beide ſolidariſch zu einem Franc Schaden
r uWWNWberdas geſammte Reichsgebiet ausgedehnt. Zahlreiche Jn Handel gebracht zu haben. Dieſe Fälſchung ſollte erſatz verurtheilt gemäß einem Antrage Clemenceau's J
2 duſtrien und Handels zweige verdanken dieſer Erweiterung den beiden Patronen 100000 Fres. einbringen, wo als Civilkläger.

des Abſatzgebietes ihre Entſtehung oder den Aufſchwung von von Millevoye und dem berüchtigten Antiſemiten Ueber das franzöfiſchſtameſtiſche Abkom
je ihrer Entwickelung. Für eine große Zahl von ge Marquis de Moreès auch ſchon 10000 Fres. als Ab- men find am Freitag die Ratifikakionen ausgetauſcht

werblichen Erzeugniſſen, von Lebensmirteln u. ſ. w. ſchlagszahlung gegeben worden waren. Trotz der worden. Der franzöſtſche Geſandte Pavie wird in
iſt den unmittelbaren Verkehr zwiſchen Produzenten Senſatton, welche die Veröffentlichung der Documente folgedeſſen am Montag ſeinen Poſten wieder antreten.

t und Conſumenten der Weg geebnet und der die ſeiner Zeit gemacht hat, war bei der Verhandlung die Offiziellen Depeſchen aus Siam zufolge ergriff der
J Waare vertheuernde Zwiſchenhandel entbehrlich gemacht Theilnahme eine nicht gar zu große. Als Civilkläger franzöſtſche Geſandte in Pavie unmittelbar nach
ie worden. Es haben ſich Bezugsquellen eröffnet, die waren Clemenceau, Rochefort und Marinoni aufge Aufhebung der Blokade im Einvernehmen mit der
i früher, der Höhe der Portokoſten wegen, nicht auf treten, von denen Rochefort aber nicht zugelaſſen ſiameſtſchen Regierung Maßregeln zur ſofortigen

geſucht werden konnten. Naturprodukfe, welche früher wurde. Nach Verleſung der Anklageakte ſtellte ſich Beſetzung von Chantaboun. Die franzöſtſche Flagge
je am Orte ihres Entſtehens gar keinen oder nur ge heraus, daß faſt keiner der Zeugen erſchienen war. iſt wieder auf der Jnſel Kohſtchang gehißt worden.

ringen Werth hatten, bilden jetzt einen lohnenden Norton ſuchte die ganze Schuld von ſich auf Ducret Den ſiameſtſchen Zollbeamten daſelbſt wurde geſtattet
n Erwerb für die das Einſammeln beſorgende arme abzuwälzen, indem er behauptete, Ducret ſei der eigent ihre Poſten wieder einzunehmen. Der franzöſiſche

Bevölkerung. Bei einer erheblichen Zahl von Nah liche Verfertiger und er lediglich der Ueberſetzer ge Kreuzer „Forfait“ liegt im Hafen von Chantaboun
5 rungsmitteln hat der Vertrieb ſich lohnender geſtaltet, weſen. Er habe achtzig Briefe für Ducret im Laufe vor Anker. Jnzwiſchen drohen aber aus Cam

z. B. bei Fleiſch, Wurſt, Butter, Käſe, Honig, von vierzehn Tagen überſetzt, von welchen nur vier bodſcha neue Verwickelungen. Nach einer Meldung
friſchen, geräucherten und marinirten Fiſchen, Obſt, zehn bekannt geworden ſind. Er will von Millevohe des „Temps“ aus Saigon hat der König von Cam
Weintrauben u. ſ. w. Von den unter der Herr und Genoſſen nur Geld genommen haben, um e bodſcha nachdrücklichſt erklärt, der Augenblick zur

t ſchaft des Tarifs in's Leben getretenen Induſtrie Plantage anzulegen. Nach dem bekannten A. itt Wiedergewinnung von Battambang ſei gekommen.
zweigen iſt die Herſtellung von Kübeln und Kien
fur den Poſtverſand von Butter, Fiſchen u. ſ. w.
in Packeten von 5 Kilogramm hervorzuheben.

Jſt ſo der Güteraustauſch in Deutſchland unter
der Herrſchaft des einheitlichen Packettarifs durchaus
gehoben und vervollkommnet worden, ſo hat nicht
minder auch die Gütererzeugung dieſem Tarife weſent
liche Förderung und mannigfache Erleichterungen zu
verdanken. In Poſtpacketen werden Rohproducte nach
Gegenden mit niedrigen Arbeitslöhnen geſandt, um
dort zu Waaren verarbeitet zu werden hierbei kommen
die Hausinduſtrien der Stickerei und Weberei (Spitzen,
Gardinen, Weißwaaren, Strümpfe u ſ. w.) vorzugs
weiſe in Betracht. Jn ſolchen Fällen wird ärmeren
Gegenden eine vermehrte Arbeitsgelegenheit und da
dürch eine Beſſerung der Erwerbsverhältniſſe zuge
wandt. Von Fabrikerzeugniſſen, deren Production
ſeit Einführung des mäßigen Einheitstarifs ſich be
trächtlich Jeſtelgert hat, ſind Wäſche, Schuhwaaren,
Hüte Klderſtoffe, Cigarren, Preßhefe beſonders zu
erwähnen. Hierbei iſt zu bedenken, daß der Einheits
tarif namentlich auch den Verſand an Mufſter und
Auswahlſendungen und dadurch die Herſtellung neuer
Verbindungen vegünſtigt, ein Umſtand, welcher für
kleinere Geſchäfte und für Anfänger, die nicht in der
Lage ſind, Reiſende zu unterhalten, von Wichtigkeit iſt.

Die vorſtehenden kurzen Aufführungen werden ge
nügen, um zu zeigen, wie wirkſam der nun bald 20
Jahre beſtehende Poſtpackettartf nach den verſchiedenſten
Richtungen unſeres wirthſchaftlichen Lebens dem
SBanzen wie im Einzelnen namentlich auch den weniger
Wemiltelten Volkskreiſen und den kleineren Geſchäften
durch die Förderung der landwirthſchaftlichen wie der

in der Kammer ſei er von Morès Diener nach ont
morency geleitet worden, um der Verhaftung zu ent
gehen. Er erklärt ferner, daß ihm beim „Petit
Journal“ ein Poſten mit 15000 Fres. Gehalt ver
ſprochen wurde, und daß der Beſitzer des „Petit
Journal“ Geld für die gefälſchten Aktenſtücke herge
geben habe und noch mehr habe hergeben wollen. Nach
ſeiner Darſtellung hätte Ducret den Abg. Millevoye
in eine Falle gelockt, indem er Norton ſagen ließ, er
komme im Auftrage einer ſchönen Jrländerin, welche
mit den Boulangiſten auf intimem Fuße ſteht, zu ihm.
Ducret wies die Anklagen Norton's als gänzlich
unwahr zurück und behauptete, dieſer wolle ihn nur
verderben. Norton ſei ein internationaler Agent, der
aus den geheimen Fonds der engliſchen Botſchaft in
Paris bezahlt worden ſei. Nur aus patriotiſchem
Intereſſe habe man ihm für die Entwendung der
Documente Geld verſprochen. Die in dieſe Angelegen
heit verwickelten Perſonen hätten leichtgläubig, keines

wegs aber unehrlich gehandelt, da ſte jene Documente
der Regierung übermitteln wollten. Der Miniſter
Develle habe die Documente für ſehr intereſſant er
klärt, er habe ihm und Norton ſeinen Dank aus
geſprochen und ihnen für den folgenden Morgen eine
Zuſammenkunft mit dem Miniſterpräſidenten Dupuy
verſchafft, welcher derſelben Anſtcht geweſen ſei. Jm
weiteren Verlauf des Prozeſſes wurden dann Mille
voye und Marquis Morés als Zeugen vernommen.
Millevoye wurde vom Präſidenten darauf aufmerkſam
gemacht, daß ihm die Unterſchrift Liſters als falſch
geſchrieben gekennzeichnet worden war. Millevoye
äntwortete, dieſe Mittheilung ſei von der engliſchen
Botſchaft gekommen, darum habe er ſie nicht geglaubt

Wenn Frankreich nicht hierauf einging wücde der
König ohne deſſen Ermächtigung hanheln. Das
Land ſei ſehr enttäuſcht, da man nichts für daſſelbe
gethan habe, und es ſei bereit, ſelbſt ſeine Rechte
zur Geltung zu bringen.

Zur ägyptiſchet Frage hat der Sultan nach
einer Meldung des „Temps“ aus Alexandrien den
Khedive von Aegypten in einer ſehr empfindlichen
Weiſe desavouirt. Er ließ ihn wiſſen, daß alle
wichtigen Fragen, welche das Verhältniß zwiſchen
Aegypten und England berührten, ihn ſelbſt und
nicht den Khediven angingen. Der Sultan mißbilligte
außerdem jede Störung des gegenwärtigen Regimes
welche durch das Eingreifen Aegyptens herbeigeführt
werden könnte.

Jn den Vereinigten Staaten haben die
Demokraten in einer am Sonnabend in Waſhington
abgehaltenen Parteiverſammlung bereits ihren Candi
daten für die Präſtdentſchaft im Repräſentantenhauſe
nominirt; und zwar ſtellten ſte Crisp als Candidaten
auf. Crisp hielt hierauf eine Rede, in welcher er
hervorhob, daß die Demokraten jetzt zum erſten Male
ſeit dreißig Jahren in der Lage ſeien, die ſchleihten
Geſetze abzuſchaffen. Das amerikaniſche Finan ſyſtem
müſſe einer Reviſton unterzogen und größere Spar
ſamkeit in den öffentlichen Ausgaben eingehalten
werden. Die Steuern ſeien gerecht zu wrtheilen
und herabzuſetzen.

Der Krieg auf Samog zwiſchen Maltetva
und dem auffſtändiſchen Matgaſa hat mit der Nieder
lage des letzteren geendet. Nach einem Telegramm
aus Apig hat am 8. Juli zwiſchen Malietog und
Matagafa ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem der



Letztere unterlegen iſt. Verluſt auf Seiten Malietoas
5 Todte, 11 Verwundete, auf Seiten Mataafas 15
Todte, 18 Verwundete. Matagfa verſchanzte ſich
auf dem Rückzuge auf der Jnſel Manonoo und
wurde dort von den Mannſchaften der deutſchen
Kriegsſchiffe „Sperber“ und „Buſſard“ in Gemein
ſchaft mit dem engliſchen Kriegsſchiff „Katoomba“
mit 30 Häuptlingen ohne Blutvergießen entwaffnet
und gefangen geſetzt. Gefahr für Leben und
Eigenthum fremder Anſtedler iſt nicht mehr vorhanden.

Deutſchland
Berlin, 8. Auguſt. Geſtern Vormittag trat

der Kaiſer an Bord der Yacht „Hohenzollern“ die
Rückreiſe aus Cowes an. Bei der Abfahrt der
„Hohenzollern“ gab das engliſche Kriegsſchiff „Nep
tun“ den Ehrenſalut ab. Als die „Hohenzollern“
bei dem Schloß Osborne vorbeifuhr, ſenkte ſich die
Kaiſerſtandarte zum Abſchiedsgruß. Von Schloß
Osborne wurde der Gruß in gleicher Weiſe erwidert.
Die deutſchen Kriegsſchiffe, welche vorausgefahren
waren, ſollen mit der „Hohenzollern“ bei Beachy
Head zuſammentreffen. Heute Vormittag gedachte
der Kaiſer in Helgoland einzutreffen.

(Zur Miniſter-Conferenz,) welche am
d. M., mittags 1 Uhr, unter dem Vorſitz des

Staatsſecretärs des Reichsſchatzamts Freiherrn von
Maltzahn in Frankfurt a. M. beginnt, ſind ſeitens
der Bundesſtaaten folgende Vertreter angemeldet:
Von Preußen Finanzminiſter Dr. Migquel, von
Bayern der Staatsminiſter der Finanzen Dr. Frhr.
v. Riedel, von Sachſen Staats und Finanz-
miniſter v. Thümmel, von Württemberg Staats
miniſter der Finanzen Dr. v. Riecke, von Baden
der Präſident des Finanzminifteriums Buchen
berger, von Heſſen Miniſter der Finanzen Wirkl.
Geh. Rath Weber, von Mecklenburg Schwerin
Staatsrath v. Bülow, von Sachſen Weimar Wirkl.
Geh. Rath Dr. Heerwart, von MecklenburgStrelitz
Staatsminiſter v. Dewitz, von Oldenburg Miniſter
Heumann, von Braunſchweig Stagatsminiſter Dr.
Otto, von Sachſen Meiningen Geh. Staatsrath
Ziller, von Sachſen Altenburg Geh. Rath Göpel,
von SachſenKoburg Gotha Staatsminiſter Strenge,
von Anhalt Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz, von
SchwarzburgSondershauſen Staatsminiſter Peter
ſen, von Schwarzburg Rudolftadt Staatsminiſter
v. Starck, von Reuß ä. L. der Regierungsrath
v. Meding, von Reuß j. L. Geh. Staatsrath
Engelhardt, von Schaumburg Lippe Geh. Reg.
Rath v. Freſe, von der freien und Hanſeſtadt
Lübeck Senator Dr. Klug, von Bremen Senator
Dr. Gröning, von Hamburg Präſident des Senats
Dr. Versmann, von ElſaßLothringen Unterſtaats
ſecretär Dr. v. Schraut.

(Aus Regierungskreiſen) theilt die
„Natlib. Corr.“ mit, daß im Vordergrunde der der
Frankfurter Finanzminiſter Conferenz zu
zunterbreitenden Vorſchläge eine TabakFabrikat
und eine Weinſteuer ſtehen wird, daneben eine
neue Börſenſteuer und einige kleinere Luxus
ſteuern. Auch bei dem Tabak und Weinprojekt
dürfte der Nachdruck darauf gelegt werden, den Ver
brauch des kleinen Mannes, ſowie die Intereſſen
der betheiligten Erwerbskreiſe möglichſt zu ſchonen
und dafür den koſtſpieligeren Conſum heranzuziehen.
Man glaubt eine raſche und glatte Verſtändigung
der Regierungen erwarten zu dürfen

Ein annehmbarer Steuervorſchlag.)
Oberförſter Nitz ſche in Leipzig, der Herausgeber der
„Jlluſtrirten Jagdzeitung“, empfiehlt die Einführung
von Reichs Jagdſchei nen und berechnet aus
dieſer Einrichtung, wenn der für ein ganzes Jahr
giltige Jagdſchein 20 Mk. koſtet, eine Einnahme von
5 Millionen Mk. für das Reich (2). Es iſt eine
alte Forderung der deutſchen Jägerwelt, die Jagd
ſcheine nicht mehr wie jetzt nur für das Gebiet der
Einzelſtaaten, ſondern für das ganze Reichsgebiet
gauszuſtellen. Mit der Einführung von Reichs Jagd
ſcheinen wäre jedenfalls eine Steuer gefunden, die
der Reichskaſſe eine ganz beträchtliche Einnahme zu
führt und auf Seiten der Intereſſenten nicht mit
Widerwillen, ſondern geradezu mit Begeiſterung auf
genommen würde.

(JIn der Frankfurter Finanzminiſter
conferenz) ſoll auch eine Zündhölzerſteuer
in Frage kommen. Die Herren Finanzminiſter denken
offenbar „Wer Vieles nimmt, wird Jedem etwas
nehmen“.

(Excellenz v. Stephan) ſieht ſich veran
laßt, mit Hülfe der „N. A. Z.“ die Miquel' ſchen
Offizisöſen über die wirthſchaftliche Bedeutung des
„populären“ EinheitsPacketportos zu belehren.

Gollkrieg mit Rußland.) Die bis
herigen Zollkriegsmaßregeln haben Finnland nicht
berührt. Die ruſſtſche Regierung hat jetzt mitgetheilt,
daß ſie beabſichtige, auch die finnländiſchen CEinfuhr
zölle gegen Deutſchland um 50 Prozent zu erhöhen
Und der Bundesrath wird ſich ohne Zweifel beeilen,
den Zollzuſchlag auch auf die finniſchen Einfuhren

auszudehnen. Finnland mit einer Geſammt bevölkerung

von ca. 2,4 Millionen Einwohnern hatte 1891 eine
Einfuhr aus Deutſchland im Werthe von 46,8
Millionen Mk. und eine Ausfuhr nach Deutſchland
im Werthe von 7,3 Millionen Mk. Angeſichts
dieſer neuen Verſchärfung des Zollkriegs wird man
auf die Zuſtimmung Rußlands zum Beginn der
commiſſariſchen Verhandlungen am 1. October keine
beſonderen Hoffnungen bauen dürfen

(Gur Miquel' ſchen Steuerſuche.) Das
Wort Vestigia terrent, d. h. gebrannt Kind ſcheut das
Feuer, ſcheint auf Herrn Miquel keinen Eindruck zu
machen, er will ſogar die Quittungsſteuer wieder
aus dem wohlverdienten Grabe aufwecken, in dem ſie
ſeit 1881 ſchlummert. Jn einem Geſetzentwurf be
treffend Erhebung von Reichsſtempelabgaben, der 1880
und demnächſt 1881 den Reichstag beſchäftigte, war
beantragt, Quittungen im Betrage von über 20 Mark
einer Stempelſteuer von 10 Pf. zu unterwerfen. Jn
dem Commiſſtonsbericht lieſt man „Dieſe Quittungs
ſteuer wurde in der Commiſſton von keinem Mitgliede
befürwortet.“ Den Ausführungen der Regierungs
vertreter gegenüber, daß die Steuer nicht ſo vexatoriſch
ſei, wie es den Anſchein habe, daß ein Drittel aller
Quittungen befreit bleiben würde, daß jede Steuer
beläſtige u. ſ. w. wurde ſeitens der Commiſſton ent
entgegnet, „daß man ohne zwingende Gründe zu einer
ſo ſchweren Beläſtigung des Verkehrs, wie ſie der
Quittungsſtempel mit ſich bringe, nicht ſchreiten
könne. Die Exemplifizirung auf andere Staaten
treffe nicht zu, die Finanzlage des Reichs ſei keine
derartige, daß daſſelbe, wie manche andere Staaten,
gezwungen ſei, eine ſo läſtige und unpopu
läre Steuer einzuführen.“ Die Commiſſton
lehnte in beiden Leſungen die bezüglichen Beſtimmungen

einſtimmig ab und im Plenum wurde nicht ein
mal ein Antrag auf Wiederherſtellung der Vorlage
eingebracht. Jn der Debatte bemerkte Abg. Rickert,
allerdings ſei 1880 in der Commiſſion auch von der
Linken die Quittungsſteuer für eine mögliche Steuer
erklärt worden „es wurde aber ausdrücklich hinzu
gefügt, daß Länder, wie Deutſchland, in dieſer Be
ziehung noch unreif für derartige Stempel
ſteuern wären, weil Scherereien und Quaälereien,
fiskaliſche Scherereien bei Uns mit derartigen Steuern
verbunden find, daß es unmöglich gemacht wird, ſie
einzuführen“. IJn der Zwiſchenzeit dürſten ſich die
Zuſtände und die Anſichten ſchwerlich geändert haben

wenigſtens nicht nach der JaSeite. Denn
zwiſchen 1881 und heute liegt das Jahr 1887 mit
der Liebesgabe für die Brenner. So lange dieſe 40
Millionen nicht gehoben ſtnd, wird die „Nothlage“
des Reichs ſchwerlich dahin führen, für den kleinen
Mann vexatoriſche Steuern zu bewilligen.

(Aus dem Wahlkreiſe Hirſchberg
Schönau.) Die Bemühungen, zwiſchen der libe
ralen Wählerſchaft des Wahlkreiſes Hirſchberg
Schönau und dem Abgeordneten Dr. Theodor
Barth Mißtrauen zu ſäen, ſind nicht von dem
erhofften Erfolge begleitet geweſen. Ein eingehender
Meinungsaustauſch zwiſchen dem Vorſitzenden des
„Liberalen Wahlvereins“ in Hirſchberg und Herrn
Dr. Barth hat vielmehr ergeben, daß die liberale
Wählerſchaft des Kreiſes, wenngleich die Mehrheit
derſelben es anſcheinend lieber geſehen hätte, das
Votum ihres Abgeordneten in der Militärfrage wäre
ein negatives geweſen, weit davon entfernt iſt, Herrn
Dr. Barth ihr politiſches Vertrauen zu entzichen.
Von einer Mandatsniederlegung konnte deshalb im
Ernſt auch nie die Rede ſein. Jn Betracht kam
nur die Anberaumung einer Verſammlung, in der
Herr Barth ſeinen Wählern Auskunft über die
Motive ſeiner Abſtimmung gegeben hätte. Eine
ſolche Verſammlung hatte Herr Barth ſelbſt beantragt.
Der Vorſtand des Liberalen Wahlvereins glaubte
jedoch davon Abſtand nehmen zu können, da ver
Zwiſchenfall als erledigt zu betrachten ſei und es
nicht erforderlich erſcheine, daß Herr Dr. Barth ſeine
Sommerfriſche unterbreche.

(Antiſemitiſches.) Ueber eine Großthat
des neugewählten Reichstagsabgeordneten für Neu
ſtettin, Prof. Dr. Förſter, berichtet ein Freund
des „Wüſtegiersd. Grenzboten“, der zufällig in
Weißſtein (Kreis Waldenburg) anweſend, einer anti
ſemitiſchen Verſammlung beiwohnte, alſo: „Herr
Dr. Förſter hielt hier ſeinen Jüngern, zu denen auch
ein Theil der Spitzen unſerer Behörden
gehörte, einen Vortrag, der die Köpfe ſo erhitzte, daß
ein furchtbarer Radau entſtand, ſo daß Nachtwächter
und Polizei herzugerufen werden mußten, die aber
auch nicht viel ausrichteten. Es entſtand eine
Keilerei, welche ſonſt nur bei Jünglingen von unter
geordneter Erziehung, bei ſogen. Raufbolden üblich
iſt und wobei ſelbſt die erſte Perſon im Orte nicht
verſchont wurde. Bis 3 Uhr morgens ſetzte ſich der
entwickelte Straßenkampf fort, es hätte nicht viel
gefehlt, bald hätte auch der Geiſtliche ſein Theil be
kommen. Der Vorgang liefert einen intereſſanten
Commentar zu einem neulichen Artikel des Stöcker
ſchen „Volk“, der die ſtaatsmänniſche Größe des
Herrn Dr. Förſter neidlos in das hellſte Licht ſtellte

und den Reichstag zu einer ſolchen Acquiſttion be
glückwünſchte.

(Die Miß wirthſchaft des Antiſclaveret-
Comitees,) deſſen Liquidation nahe bevorſteht, wird
in dem „Hamb. Correſp.“ an dem Beiſpiel der
Borchert'ſchen Victoria NyanzaVorexpedition wie folgt
dargelegt: „Die eigentliche Borchert'ſche Expedition
hat 269 752,92 Mk. gekoſtet

dieſe Borchert'ſche Expedition bewirkt hat, ſondern der
heute noch in Bagamoyo raſtet und roſtet, belaufen
ſich auf 106 524,04 Mk. die Unterſtützungs Expedition
endlich für die ergebnißloſe VictoriaNyanza Vor
expedition haben 148853,66 Mk. verſchlungen, ſo
daß für das ganze Unternehmen, deſſen Zweck allen
Kennern ver einſchlägigen Verhältniſſe von vornherein
unerſindlich ſchien und von deſſen Ergebniß überhaupt
nicht geſprochen werden kann, nicht weniger als
525 130,62 Mk. aufgewandt worden ſind. Die
ſeltſame Wirthſchaft, die der geſchäftsführende Aus
ſchuß mit den Geldern getrieben hat ſpringt
erſt recht in die Augen wenn man den Plan,
deſſen Ausführung ſchließlich beliebt wurde
mit demjenigen vergleicht, der dem kaiſerlichen
Commiſſar Dr. Peters vorgeſchwebt hatte. Peters
wollte einen einfachen Schleppdampfer gebaut wiſſen
und hatte deſſen Koſten auf 18000 Mk. veranſchlagt.
Dieſer ſollte in 600 Laſten von Bagamoyo nach dem See
geſchafft werden und zwar hatte Peters ſich anheiſchig
gemacht, die Laſt mit Waſukuma für 50 Rupien zu
befördern, ſo daß der ganze Transport 30 000 Rupien
oder 37 750 Mk. erfordert hätte. Für Gehälter hatte
Peters 20 000 Mk. und für unvorhergeſehene Aus
gaben weitere 20 000 Mk. veranſchlagt, ſo daß das
ganze Unternehmen rund 100000 Mk gekoſtet hätte.
Zu ſolchem Preiſe hätte daſſelbe auch einen Zweck
gehabt, aber 525 000 Mk. verausgaben, ohne einen
Zweck erreicht zu haben, iſt eine harte Nuß.“ Weiter
hin wird es als einer der ärgſten Fehler bezeichnet,
daß dem Leiter der Expedition Borchert in unum
ſchränktem Maaße die Verfügung über die Gelder
eingeräumt worden iſt. Wie Borchert darüber verfügt
hat, dafür wird als Beiſpiel angeführt, daß ſich
Borchert ein eigenes Trompetercorps einkleidete, das
an die Spitze ſeines Zuges trat, ſobald er ſich einem
Orte näherte. „Unter Pauken und Trompetenſchall
ritt dann Herr Borchert hoch zu Roß oder zu Eſel
in das Dorf ein. Ein zweiter, nicht minder charak
reriſtiſcher Zug iſt der, daß er in ſeinem Zelt auf
erhöhtem Sitz von ſilbernem Geſchirr ſpeiſte, während
ſeine Untergebenen von Porzellantellern auf niedrigeren
Sitzen und in gebührender Entfernung von ihm aßen.
Solche und andere Stückchen, die mehr ins flüſſtge“
Gebiet hinüberſpielen, koſten natürlich Geld und viel
Geld.“

Volkswirthſchaftliches.
Betreffend das ruſſiſche Aus fuhrverbot

von Heu und Klee, von welchem in den letzten
Tagen mehrfach in der Preſſe die Rede war, wird
jetzt berichtet, daß ein derartiges allgemeines Verbot
von Petersburg aus zwar bis zur Stunde nicht er
gangen iſt, daß aber einzelne Zollämter ſelbſtſtändig
ein derartiges Verbot erlaſſen haben, ſo daß auf dem
größten Theile der Grenze die Ausfuhr von Heu und
Klee geſtattet, auf einem kleinen Theile dagegen ver
boten iſt. Dieſe Ungleichmäßigkeit wird noch dadurch
geſteigert, daß das Verbot theilweiſe mit der größten
Strenge, theilweiſe dagegen nur läſſtg durchgeführt wird.

Zum engliſchen Bergarbeiterausſtand
nahm ein internationales Comitee von Berg
arbeitern, das am Freitag in Paris zuſammentrat,
Stellung. Vertreten waren England, Deutſchland
Oeſterreich, Frankreich und Belgien. Das Comitee
beſchloß einmüthig, mit allen in ſeiner Macht
ſtehenden Mitteln die Ausfuhr von Kohlen nach
England zu verhindern. Die Zahl der feiernden
Grubenarbeiter in Wales belauft ſich auf 30000.
Die Stimmung unter ihnen iſt jedoch nicht ganz
einmüthig. In Lancaſhire werden im Laufe der
nächſten Woche mehrere Fabriken gänzlich oder theil
weiſe geſchloſſen werden. Die WilſonDampferlinie
Hull Danzig hat infolge des Kohlenarbeiter Streiks
in Horkſhire ihre Fahrten bis auf weiteres eingeſtellt.

Zur engliſchen Bergarbeiterbewegung.
Die Beſitzer der Kohlengruben in Northumberland
lehnten es ab, die von den Arbeitern geforderte 16
prozentige Lohnerhöhung zu bewilligen. Dagegen
haben dem „Standard“ zufolge die Beſitzer der Kohlen
gruben in Wales und Monmouth eingewilligt, die
Löhne der Bergarbeiter um pCt. zu erhöhen.
Die Arbeit werde daſelbſt wahrſcheinlich Dienſtag
wieder aufgenommen werden.

Provinz und Umgegend.
Halkle, 7. Auguſt. In unſerer Stadt iſt von

ſozialdemokratiſcher Seite ſeit einigen Jahren ein
Gewerkſchaftscartell geſchaffen, zu dem jedes
Gewerbe einige Vertreter in die einzuberufenden Ver
ſammlungen zu entſenden hat. Hier werden Fragen

Die Koſten des
Peters Dampfers, deſſen Transport nicht einmal
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aller Art, natürlich nur zum Zwecke ſozialdemokratiſcher
Agitation, berathen und Stellung dazu genommen,
an welchen Entſcheid ſich indeſſen die „Genoſſen“
wenig kehrten. Nun haben einige Gewerke vas
Nutzloſe dieſer Vereinigung eingeſehen und keine neuen
Vertreter gewählt bezw. die noch im Amte befindlichen
zurückgezogen. Daß dies den an der Spitze dieſer
Vereinigung Stehenden nicht paßt, liegt auf der
Hand, und ſte beklagen ſich daher ſehr über den
IJndifferentismus der „Genoſſen“. Ueberhaupt ſtimmt
im ſozialdemokratiſchen Lager nicht alles ſo, wie es

von den Führern hingeſtellt wird. Das beweiſt, daß
die ſozialdemokratiſchen Fachvereins Verſammlungen
ſehr ſchwach beſucht ſind, ſo zwar, daß verſchiedene
gar nicht abgehalten werden können. Nur die
öffentlichen Verſammlungen ſtnd beſucht, da Frauen
und Mädchen Zutritt haben und bekanntlich das
Weibliche anzieht.

g. Halle, 7. Auguſt. Jn dieſen Tagen begehen
mehrere hervorragende Gelehrte unſerer Stadt wichtige

Gedenktage. Am 10. d. M. ſind 60 Jahre ver
floſſen, ſeitdem der Senior der Univerſttät, Herr
Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Krahmer

zum Ooctor der Medicin promovirte. Am 11. d. M.
begeht Herr Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Keil
ſein goldenes Doctorjubiläum, das dann ber 31.
Auguſt für Herrn Prof. Dr. Heym bringen wird.

g. Eisleben, 6. Auguſt. Die Mansfelder
Gewerkſchaft hat die mehrere Millionen
Mark betragende Summe, die ſie im Ent
eignüngsverfahren bez. des Salzigen See's an
die Seebeſttzer und Fiſcher e. zu zahlen hat, bei
der Regierungshauptkaſſe zu Merſeburg
hinterlegt. Die 9 Seebeſitzer wiederum haben
die 45 betheiligten Fiſcher bereits dieſer Tage mit
5000 Mk. pro Perſon abgefunden, und zwar haben
ſie das ſelbſtverſtändlich aus eigener Taſche gethan,
da bekanntlich die Fiſcher ein Recht nach Ent
ſcheldungen des Reichsgerichts, da es im Grundbuch
nicht eingetragen, nicht haben.

T Wittenberg, 8. Auguſt. Bei den diesfährigen
Manövern ſpielen die Radfahrer eine Rolle.
Nicht nur haben ſich zwei Radfahrer zur Uebernahme
des Staffettendienſtes freiwillig bei einem Berliner
Garderegiment gemeldet, ſondern der als Kunſtfahrer
bekannte Maſchinenfabrikant Robert Quosdorf in
Berlin iſt vom 28. Auguſt bis zum 17. September
ach Wittenberg zum 20. Jnf. Regiment durch die
Rilitärbehörde als Radfahrer einberufen worden. Er

bezieht als ſolcher die Competenzen eines Sekonde
lientenants und außerdem für ſeine Maſchine 25 Mk.

Er wird mit Schuhen, Drillichhoſe, Waffenrock und
Mütze bekleidet und kann nach Art der Fahrer die
Strümpfe bis über das Knie hinauf tragen. Soldaten
gepäck führt er nicht mit ſich und wird dem Stabs
quartier zugeſellt. Weitere Einberufungen von Rad
fahrern finden, ſoweit bis jetzt bekannt, bei der zwölften
Jnfanteriebrigade des dritten Armeecorps ſtatt. Das
GardeSchützenbataillon (Lichterfelde) hat für ſeine bei
Rheinsberg jetzt ſtattfindende Uebung aus ſeiner Mann
ſchaft zwei Radfahrer in Dienſt geſtellt, von denen
der Eine, der Sohn eines Kürſchnermeiſters in Berlin,
als bewährter Meiſterfahrer ſich ſchon vielfach aus
gezeichnet hat.

Die Vorarbeiten für die elektriſche Straßen
bahn und die Anſchlüſſe der elektriſchen Beleuch
tungs und Kraftübertragungseinrichtungen in 3wickau
ſind in vollem Gange.

Jn der Preſſe iſt über die Unſitte, daß ſich
Hundeliebhaber von ihren Hun den liebkoſen
laſſen, viel geſchrieben worden. Leider finden dieſe
Warnungen wenig Berückſtchtigung. So ſtarb dieſer
Tage in Gera eine junge Dame, Fil. D., die des
Oefteren ſich von ihrem Hunde im Geſicht hatte
lecken laſſen, ſo daß ſie ſchließlich am Hundewurm
litt. Alle Anſtrengungen, das Uebel zu bekämpfen,
waren vergeblich. Die Kranke mußte ihre Unvor
ſichtigkeit mit ſchrecklichen Leiden und einem qualvollen
Tode büßen. Mögen alle Hundeliebhaber aus dieſem
bedauerlichen Falle eine ernſte Lehre ziehew!

Vermiſchtes.
(Auf der Chieagoer Welt-Ausſtellung) iſt

der Beſuch im Monat Juli wieder ſehr zurückgeblieben.
Es beſtätigt ſich zunächſt, daß Europa ſo gut wie fern ge
blieben iſt. Die paar Tauſend Europäer, welche hinüber
gingen, ſind Ausſteller, Juroren, Journaliſten und ein
kleiner Bruchtheil Vergnügungsreiſender. England, Frank
reich, Jtalien ſind unter den Beſuchern faſt gar nicht ver
treten. Deutſchland tritt auch unker ihnen beſonders in den
Vordergrund. Nur an zwei Tagen des Monat Juli ſtteg
die Beſuchsziffer bedeutend über 100000. Das war am A.
Juli, dem größten amerikaniſchen Feiertage, wo zwar
283 000 Beſucher zu verzeichnen waren, aber immer noch
bedeutend weniger, als man erhofft hatte, und am 20. Juli,
dem ſogenannten Schwediſchen Tag. Der Beſuch ging an
den erſten drei Sonntagen jetzt iſt die Ausſtellung
geſchloſſen bis auf 44000 herunter ſo viel wie an
ſchönen Tagen im Zoologiſchen Garten in Berlin und
ſtieg an anderen Tagen bis auf 80, 90 und etwa 100000
Beſucher. Durchſchnittlich wird die Beſucherzahl im Monat
Juli 100000 nicht erreichen, die Movate Mai Juni und
Juli zuſammen werden in runder Ziffer 6 Millionen
haben. Jm Anfang wurde auf 30 Millionen Beſucher ge
rechnet. Der Telegraph bringt über das Feuer vom

zerſtört werden wäre, eine furchtbare Nachricht. Das
nach haben John Duncan und eine große Anzahl
anderer Angeſtellter des Eis-Kühlſpeichers einge
ſtanden, daß ſie fortgeſetzte Diebſtähle in großem Um
fange in demſelben begangen und das Haus dann in
Brand geſteckt haben, um ſie zu verdecken. Es ſind,
wie erinnerlich, bei dem Feuer 25 Feuerwehrleute ums
Leben gekommen. Am 22. Juli hat es in dem Jnduſtrie
palaſte, in welchem Deutſchlands große Ausſtellung haupt
ſächlich untergebracht iſt, gebrannt. Es iſt glücklich gelungen,
des Feuers noch in ſeinem Anfängen Herr zu werden.

(Ein belgiſcher Hauptmann als Dieb.) Das
Anſehen des belgiſchen Offizierkorps wird ſchwer geſchädigt
durch die in Oſtende erfolgte Verhaftung des Hauptmanns
M. F. vom 11. belgiſchen Jnfanterieregiment. Schon
ſeit längerer Zeit gingen der Polizeibehörde Klagen zu von
Badegäſten, denen während der Badezeit größere Geldbeträge
und Juwelen aus den Badekarren entwendet worden waren.
Zwei mit der Ueberwachung der Badekarren beauftragte Ge
heimpoliziſten ſchöpten alsbald Verdacht gegen den Haupt
mann F., wagten aber mit Rückſicht auf deſſen militäriſchen
Rang nicht ohne direkten Beweis gegen denſelben vorzugehen
Sonntag Vormittag nun bemerkten ſie, daß F. in einen
Badekarren eindrang, welchen ſoeben eine Dame zum Zweck
des Badens verlaſſen hatte. In lagranti ertappt, wurde
Hauptmann F. ſofort verhaftet und auf die Polizei geführt,
wo ſich alsbald auch die Dame einfand und angab, daß ihr
15 Fres. aus dem Portemonnaie geſtohlen ſeien, nämlich
ein goldenes Zehnfrankenſtück mit dem Bilde Napoleons
auf der einen Seite, und ein durchlöchertes, ſilbernes Fünf
frankenſtück. Beide Geldſtücke wurden in der Taſche
des Hauptmanns vorgefunden. Der bedauerliche
Fall erregt in Oſtende um ſo größeres Aufſehen, als F.
eine der bekannteſten Perſönlichkeiten unter den Badegäſten
war. Man glaubt, daß die unſelige Leid nſchaft des Spieles
den von ſeinen Vorgeſetzten als überaus tüchtig geſchilderten
Offizier zum gemeinen Verbrecher werden ließ.

neneHalle, 8. Auguſt.
Pretſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettes.

Weizen, ruhig, 162--167 Mk. neuer trockener bis
163 Mk. bezahlt, feinfter märkiſcher Abe Notiz. Rauh
weizen 159--166 Mk. Preiſe nominell. Roggen, ruhig,
142—147 feuchter entſprechend billiger. Gerſte, Brau
160--190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 128 140 Mk.
Hafer ruhig, 184- 190 Mk. Mais, amer k. Mixed, ohne
Angebot, Den ais 130--140 Mk. Raps, ruhiger,
228-238 Mk. Rübſen M. Erbſen ohne Handel

Preiſe für (00 kg netto,
Kümmel, ausſchl. Sach, 57-—58,50 Mk. Stärke einſch

Faß, Halleſche brimg Weizen 39,00--40,00 Mk., abfallenbe
Sorten billiger, Mais ſtärke, einſchließl. Faß brutts, de
geringen Vorräthen, 87,00—88,00 Mk. Linſen 00-00 Bl
Mohn 00--00 Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 13,50--14,00 Mk. Roggenktleite 12,00—-13,00
Weizenſchalen 11,00-11,50 Mk. Welzengriezkle g
11,50--12,00 Mark Malzkeime, helle 13,00 13.0
Mk. dunkle 11,00---42,00 Mk. Oel kuchen 13,50 14,00 Mk.
Malz 37,09--39,00 Mk. Rüböl Mk. Petroleum
40--20,50 Pek., Solaröl 0,335/300 10-10,50 Mk

Spiritus, 10000 Liter Proz, matt, Kartoffel n
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., vt. 70 k. VarII. Juli in der Ausſtellung, durch welche dieſelbe beinahe ſrauchscehgerhe 85.80 Mk be
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

e Roggen, do. s Kindßt. (Gon der Vorwerk 16,Amtesfleiſch, do. 125 Werkſtelle paſſend, iſt zu vermiethen unBekanntmachung. Erbſen, gelbe do. 19 Schweineſl do. e 1. October zu beziehen Brühl 10.
al Gewerbe Jnſpection zu Merſeburg Sohnen, do. 1750 Kalbfleiſch, do. 125 Eine Wohnung mit Zubehör ſt zu ver
für die Kreiſe Merſeburg. Weißenfels, Zinſen d e ethen und 1. Oetvber oder auch fraher zu

Naumburg und Zeitz en e e I beziehen Hüterſtraſte S.de e el blnhen Ktrenere nene e el Aus hen 390 e e e e izur
HKenntniß, daß ich in allen das Arbeitsver
Hältnißz berührenden und gewerbetechniſchen

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat Juli 1893.

M eWeizen, p. 100 kg 1650Heu, pro 100 e Ein Logis iſt zu vermiethen

Merſeburg, den 31. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

Ein faſt neuer dreirädri
wagen iſt zu verkaufen

Schmaleſtraße 7.
ger Kinder ff. ruſſiſchen Salat,

friſche Sülze,
echt weſtphäliſchen Pumpernickel,

Altenburger Ziegenkäſe.

Fritz Schanze.
Sreitag den II. d.

J. V. Putzer
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraße 13.

Haussohlaohten,
Sleiſche und Wurſt Verkauf im

Laden Markt Nr. 28.
Fragen (ſpec Titel VII der Reichs Gewerbe
ordnung v. I. Juli 1891) jeden Montag in

Eine freundliche Wohnung
und im October zu beziehen Carl Raumezu vermiethen

den Stunden von vormittags 9 bis I1 und
nachmittags 3 bis 7 in meinem Amts
mmer zu Merſeburg, Bahnhofsſeraſe
Nr. 6 a, J. Et, (unmtttelbar am Bahnhof)
zu ſprechen bin.

Merſeburg, den 1. Juli 1893.
Der Kgl. Gewerbe Jnſpector,

Krumbhorn.
Die bisher bereits verpachtet geweſenen,

r St adtgeineinde Merſeburg gehörigen, an
der Friedrichsſtraße hinter der Annenſtraße
belegenen Planfſtücke Nr. 219 1, K und
a. 76 a 50 qm, und 219 m Und un ca. 51
groß, ſollen vom 1. October er ab anderweit
auf 6 Jahre verpachtet werden. Zu dieſem
Zwecke haben wir Termin auf

Konnerstag den 17. d.
vormittags II Ahr,

m untern Rathhausſgale anberaumt. Die
Pachtbedingungen werden im Termine bekannt

gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Am munalbürean eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1898.
Die Oerouomie Deputation

J des Magiſtrats.
er Regimentsſtab ſowie die 3 hieſigenLradrons rücken am 8. d. M. zu e

c bnbnngen aus und kehren am 26. Sep
er. zurück. Die Quartiergeber ſordern

r hierdurch auf, die Quartiere, Ställe und
tenſilien gehörig reinigen und ordnungsmäßig

n Stand ſeßen zu laſſen.
Die Reinigung und Jnſtandſetzung
n beſtimmt am 15, September er be
endet ſein.
9 Nach Ablauf dieſes Termins werden die
r Nartiere e. beſichtigt und können diejenigen

artiere welche hierbei als nicht gehörig in
e nd geſetzt befunden werden, mit Ein

Uartierung nicht wieder belegt werden.
Merſeburg den 7. Auguſt 1893.

ie Einquartierungs Deputation

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 9. d. M vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „Laſinv yterſeloſt
verſchiedene Möbel

Merſeburg, den 7. Auguſt 1893
Wawehunita, Gerichtsvollzieher

8 2Wersteigerung.
Mittwoch den 9. d. M. nachmittags

Uhr, verſteigere ich im
hierſelbſt freiwillig

einen großen Poſten Stoffe zu
Jerren- und Aamenkleidern.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1893.
Tauuelhamiütz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 11. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich in Zſcherneddel
1 Kaſtenwagen, 2 Handwagen,

1 Schiebekarren, 5 Pfoſten

und 1 Kuh
Verſammlungsort: Leonhardt'ſches Gaſt

haus daſelbſt.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1893.

TWauehmiäte, Gerichtsvollzieher

Hausverkattf.
Ich beabſichtige mein Grundſtück, be

ſtehend aus kleinem Wohnhaus, Stallung,
Garten in vorzüglicher Cultur, krauk-
heitshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

an oder 2 Ferren zu vermiethen

Hospitalgarten.
Zwei Logis ſind zu vermiethen u T et

1893 beziehbar kl. Ritterſtraße 16.

Möblirte Wohnung
Sehmalestrasse 27 II.

r 9ine fein möblirte Vohnung
in Zeſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
und Feuerſoeietäten, iſt zu vermiethen. Nähere
in der Expedition d. Blattes.

Peinste Tafelbutter,
Vollmileh und Magermnileh,
Buttermileh, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshänſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Sawuwe und güsse Sahne,

Lim bungen Käse à Pfd. 30 Pf.
HarzKäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

QKwark à Pfd. 15 Pf.
dicke Milch in Satten

S 10 und 29 Pf.
empfiehlt

Dampfmollkerei Merſeburg.

Carl Ramnelhn.
Amtshäuſer S a Markt 28,

Meinen rühmlichſt bekannten

Kindernährzwieback,

Margarime
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der

SpecialButterhandlung,

NeumarxkKt.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk
Zum Dampforuſch
empfehle Steimlkolilernbrälkkete und
Stelmlolzlem jeder Art, waggon und
fuhrenweiſe, ſowie Coceosga rn zum
Garbenbinden, Iase hin an öle und
Vette.

Bd. Klauss, Merſeburg.
Dampfpreßſteine

empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Lütkendorfer Kohlenwerke A.

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

W. Kösstaen, Oelgrube 5.
99

welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung.

Robert Heyne,Nenmarkt Nr. 53. Schmaleſtraße 14.

Kinderfeſt-Dentwänzen
ſind noch zu haben, ſoweit der Vorrath reicht,

e l. Rössner,Oelgrube 7.



Stenographen-Verein.

zum Verkauf.

ſoll ſofort zu Taxpre
und zwar in den Stunden

von 8- 12 Uhr vormittags u. 2-6 Uhr nachmittags
äfts- und Comptoir UtenſilienGleichzeitig ſtehen ſämmtliche Geſch

iſen (unter Werth) ausverk

z

auft werden

Gasmotoren
Verkaufsstelle Leipzig, Bahnhofstr. 19.
e A0 000 Maschinen in Betrieh.Otto neuer Wentllmotor,

grösste Einfachheit,
geringster Gasverbrauele, geringster Oelverbrauch.,

O heuer Petroleummotor (Lampenpetroleuw),
Prejslisten. Zeugvisse. Kostenanschläge gratis und franeo.

Sommer Theater im Tivolf,
Direction: Gsear Dreseher.

Donnerstag d. 10. August 4898.
Auf allgemeinen Wunſch

nochmalige und letzte Aufführung

Zwei glückliche Tage.
Schwank in 4 Akten von Blumenthal

und Schönthan.
Kaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Der Krtrag dieser Vorstellung

wird der Wittwe des verſtorb. Regiſſenre
Herrn Boshamm er für das e
zuſteheude Beneſiz überwieſen werden.

Lebende Suppen- Krebſe,
friſchen geräucherten Aal,
nene marinirte Zeringe,
feinſten Scheiben Jonig,
Züneburger Kennangen,

Braunſchweiger Winter Cervelat
enden Wurſt

et t C. Zimmermann

e e S eAppetitlofigt Na h u.
nehme die bewährten

Pfeffermünz Caramellen,
welche große Dienſte leiſten u. ſicheren Er
folg haben. Zu haben in den alleinigen Nieder
lagen per Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe,
Schmaleſtr., und F. W. Tänzer, Veumarkt.

Germaniſche Fiſhhandlung

Friſch anf Eis
Schellſiſch, Cabeljau,

Schollen.
Ränucherwaaren,

ff. neue Vollheringe

V. r tann er.
Grosse Prerdeweriogs ung

un Baden a len.
Das Loos

empfiehlt

Gewinne im Werthe von

180 000 Mark.
nur k. Kaupttreker 20 000 Mark.

a 11 Looſeu rooge 10008e I Nart, u 10 t
KGor 28 Looſe für 25 Mr. Porto und

10 Mark Liſte 20 Pf.
versendet W. A. Schrgacdeun, Havptdebit,

Hannover, Er. Packhofstr. 29.

Arends cher

Hätte den 9. Auguſt, abends
8 Uhr, Versarnzztrlumg, im „Tivoli“.

Der Vorſtand.

Kaiſer Wilhelmshallen- W
Theater.

FIittwe on Aen 9. August

Neim e.

Casino- Garten.
Zonnerstag den 10. Auguſt

W ſanfe ich am beſten eine NKahmaſchine
Frage die Referenzen, ſie ſagen

S
2

S

S
S

a2zun

Merseburg,
Weisse Mauer Nr. 72.

i

S Gustav Eungel,

abends 8 Ahr,
roßes

ErtraMilitärConcert
gegeben vom Muſikeorps

der Königl. Unteroffſizierſchule
zu Weißenfels.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. ſind
zu haben in dem Cigarrengeſchäft von Herrn
NIexex-, Bahnhofſtr., bei Herrn Kaufmann
Fort Burgſtr., und bei Herrn Kaufmann
Selrinwäg, Oberbreiteſtr.
r An der Kaſſe 40 Pf.
Mertens Dockhorn,

empfiehlt ſich zur Anlieferung

sämmtlicher Brenn materialien
ſür den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten zu billigſten

G Sommerpreisen-
WVahre Wunderkinder

erzieht man mit Karl Koch's Nährzwieback. Der
ſelbe bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen

bau und ſchützt vor den Kinderkrankheiten.

die beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
leidende und Rekonvalescenten.
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei

A. B. Sauerbrey.

(37324)

In u W (Sachſe), ſucht mit jungen Mädchen oder

Ein Laufburſche
wird zum ſofortigen Antritt geſucht

Otto h ohbl o wie
Mädchen und Knechte ſür Stadt und

Land finden bei hohem Lohn ſofort Stellung
durch V. o ar rn Oberbreiteſtr. 29

Tuch ge Modelltiſchler
und Holzarbriter

finden Arbeit. Runtzel, Schleswig
Ein Mit guten Zeugniſſen verſehenes

Dienſtmädchen
wird zum 1. October geſucht

Vorſtadt Neumarkt Nr. 38.

erhalten jederzeit koſtenfrei gute Stellen bei
hohen Löhnen ar lkreanuste üelt,

Reg. Aſſeſſor Vor unnn, Teichſtr. l
Ein junger Mariner, 22 Jahr alt

kinderloſen Wittwen zwecks äterer Ver
heirathung in Bekanntſchaft zu treten

Volksſtück mit Geſang in 6 Bildern
Die Dirertion.

Thüringer Hof.
Friſche Sendung eeht baygrisehes

portbierBavaria-Bräu, Hof (Bahern)
a 04 Ltr, lennige-

S

Wochen abzuholen.

v 0S Gänzlicher
Wegen Geſchäftsaufgabe werden sämtliche Ladenbestände m Fiſte ich, Adreſſen poſtlagernd Raupt

Schnittwaarem, als: Zamas, wollene und halbwollene Kleiderkoſſe, O 10 bisSchürzen, Tücher etc. eir., unter Dinkaufspreis abgegeben in der postamt Kiel unter W.

Färberei von Ia Metzer

Ausverkauf.

Preusgserstrasse L.
Die noch liegenden gefärbten Kleidungsſtäche etc. bitte binnen vier

Wollen junge Mädchen oder Wittwen auf

dieſes ernſt gemeinte Geſuch reflectiren,

15. Anguſt d. J. einzuſenden.

Gollſene r en 7am Sonntag verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Weiſzenfelſer Str. 4, vart.

Hierzee eine Betlage.

r e

C. GlasKnechte und Mägde
Albertſtrafze 2, e Treppen.

6 ch Ein R vore e e d ee 2 eugniſſen verſehen, erfahren im Nähen, WaſchenKar Koch 5 Nährzwie a und Plätten, wird Zum erſten October geſucht.
regelt den Stuhlgang und verhindert Verdauungs-
ſtörungen; iſt vetmöge ſeines hohen Nährwerthes auch

Anf Schönheit und Reichthum wird nicht
geachtet, aber auf liebevollen Charakter

x 2.

r

e J

e
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Beilage zu Nr. 156 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Auguſt 1893

Provinz und Umgegend.
Halle 7. Auguſt. Vier Herren begaben ſich

am Freitag von hier nach Schlettau zur Enten
fagd, wobei einer der Nimrode, der Kaufmann M.
einen Eiſenbahnarbeiter für eine Ente hielt und auf
den Mann ſchoß. SGlücklicherweiſe war nur ein
Theil der Schrotladung dem Getroffenen in
einen Arm gedrungen. Geſtern Mittag iſt in
der Gegend zwiſchen Raguhn und Jeſſen ein
Wolkenbruch niedergegangen. Die gefallenen ge
waltigen Waſſermaſſen haben die Eiſenbahngeleiſe
ſtellenweiſe überſchwemmt, theilweiſe auch Dammunter
waſchungen verurſacht, ſo daß die gegen 2 Uhr auf
der Strecke verkehrenden Eiſenbahnzüge angehalten
werden mußten. Der Verkehr wurde durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Auch in der Gegend nach Burg
kemnitz zu müſſen größere Waſſermengen nieder
gegangen ſein, da der von Berlin kommende Zug in

erzielte ein ausgezeichnet aufgeführter „Bierulk“, ein
„Der Cid“ benanntes Schauerdrama, ungetheilte

Heiterkeit.
Dresden, 7. Auguſt. Die Ritter des

Eiſernen Kreuzes haben einen Bund gegründet
und zum Vorort Berlin, zum Vorſitzenden Oberſtabs
arzt Dr. KleiſtBerlin gewählt.

t Aus dem nordöſtlichen Theile des
Saalkreiſes wird der Hall. Ztg. geſchrieben Jn

den letzten Tagen wird in hieſtger Gegend allerorts
über die überhandnehmenden Felddiebſtähle große
Klage geführt. Nichts bleibt von der langfingerigen
Geſellſchaft verſchont, weder Getreide, noch Hackfrüchte.

Das Getreide wird von den Schwaden aufgerafft
oder garbenweiſe aus den auf dem Felde ſtehenden

Mandeln gewöhnlich während der Nacht fortgeſchleppt;
ſelbſt das noch auf den Halmen ſtehende Getreide

wird nicht verſchont, denn an vielen Stellen ſind die
Hitterfeld mit ſo erheblicher Verſpätung eintraf, daß Aehren in Maſſen abgeſchnitten. Von den Kartoffel
diejenigen Reiſenden, welche nach Leipzig fahren woll
ten, den Anſchluß verſäumten und bis gegen Abend
in Bitterfeld verweilen mußten. Unglücksfälle ſollen
glücklicherweiſe nicht zu beklagen ſein, jedoch dürfte
der auf den Fluren angerichtete Schaden erheblich ſein.

Eiſenach, 6. Auguſt. Auf Anregung der
Deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur
iſt heute hier eine Verſammlung zuſammengetreten,
die die Begründung eines alle Kultur
länder umfaſſenden ethiſchen Bundes,
ſowie die Begründung einer völkerverbindenden
Akademie der ethiſchen Kultur anſtreben
will. Dieſe Zuſammenkunft wird bis zum 15.
Auguſt dauern Außer unſerem Vaterlande iſt bis
jetzt nur England und Oeſterreich vertreten, doch
haben ſchweizeriſche und belgiſche Freunde der Sache
beſtimmt ihr Erſcheinen zugeſagt, während von her
vorragenden Gelehrten, Staatsmännern u. ſ. w. aus
Amerika, Frankreich, Jtalien, Dänemark, Skandi
navien, Rumänien Schreiben vorliegen, welche das
Fernbleiben der Betreffenden lebhaft bedauern. Jn
der heute Vormittag von 11 Uhr ab ſtattgefundenen
erſten öffentlichen Verſammlung hielt Geh. Rath Prof.
Dr. Förſter Vortrag über „Den ethiſchen Bund
und die Akademie für ethiſche Kultur“. Jn längerer
Rede führte der Vortragende aus, daß der Zuſammen
ſchluß aller ethiſchen Geſellſchaften zur Förderung
ihres Programms: „Gerechtigkeit und Wahrhaftig
keit, Menſchlichkeit und gegenſeitige Achtung“ noth
wendig ſei.

Delitzſch, 7. Auguſt. Die Geſammtkoſten
des Schulze Delitzſch Denkmals betragen nach der
S.Ztg. 19307 Mk. 12 Pf., von denen durch
freiwillige Beiträge 16 706 Mk. 88 Pf. eingegangen
ſind, der Reſt durch die angeſammelten Zinſen gedeckt
iſt. Die Sammlung iſt daher geſchloſſen.

Guben, 7, Auguſt. Die 16 jährige Tochter
eines Fabrikanten ſchoß ohne Vorwiſſen der Eltern
mit einem Teſchin im Garten auf Sperlinge.
Beim Ueberſteigen eines Zaunes entlud ſich vas
Gewehr plötzlich und die Kugel drang dem Mädchen
in die Schläfe.

4 Dresden, 6. Aug. Die Tochter Emin
Paſchas iſt von hier, wo ſte ſich 2 Tage als Gaſt

und Waiſenkaſſe ſein.
Hall. Ztg. mitgetheilt wird, im Jahre 1564 gegründet

Jn der elterlichen Wohnung gab
die Unglückliche bald darauf ihren Geiſt auf.

des Hrn. Dir. Dr. Mollwitz mit ihrer Begleiterin
Schweſter Lies aufgehalten hat, geſtern nach Neiſſe
weiter gereiſt. Die Anſtrengungen der Reiſe, die
empfangenen ganz neuen Eindrücke, ſowie das un
vermeidliche Anſtaunen“ haben das Kind erfſichtlich
angegriffen und es wird jedenfalls geraume Zeit ver
gehen, ehe dieſe Tochter Afrikas in Deutſchland
heimiſch geworden iſt. Die kleine Ferida ſpricht
übrigens recht gut deutſch.

Arnſtadt, 6. Auguſt. Der Akademiſche
Turnbund hat etwa 400 Studenten aller deutſchen
Hochſchulen in unſere Stadt entſendet, um hier, im
Herzen Deutſchlands, ſein 10jähriges Stiftungsfeſt
zu begehen. Am Freitag Abend 8 Uhr fand nach
einem Bericht der S.Ztg. die Begrüßung der Gäſte
im „Kurhauſe“ hierſelbſt ſtatt, bei welcher Gelegen
heit Herr Oberbürgermeiſter Dr. Trautvetter
einen vom Landesfürſten dem Bunde geſtifteten
Ehrenhumpen überreichte. Geſtern früh 8
Uhr begann das Wettturnen, welchem auch ver
Fürſt, als Protektor des Feſtes, beiwohnte. Beim
Weitſprung erzielte Herr de NeufKiel 6,20
Mir., beim Hochſprung waren 1,80 Mr. bie
Hauptleiſtung. Gewichtſtemmen mit der 25
ſchweren Hantel wurde bis zu 29 mal erreicht.
Das Preisrichteramt hatten 30 Herren übernommen,
vornehmlich ſolche, die auf dem Gebiete des Turn
weſens einen hervorragenden Namen haben. Die
Verkündigung der Sieger und die Vertheilung der
Preiſe findet heute Nachmittag ſtatt. Das Muſter
riegenturnen am Sonnabend Nachmittag bot aus
nahmslos Gutes. Bei dem am Abend veranſtalteten

e

feldern holt man die Knollen korbweiſe weg; die
Zuckerrüben werden in großer Zahl herausgezogen
und als Viehfutter nach Hauſe geſchleppt. Ebenſo
werden auch die Obſtplantagen von den Spitzbuben
heimgeſucht

Die bei den Leipziger Meſſen entſtandenen
Mißſtände ſollen dadurch beſeitigt werden, daß das
alte Gewandhaus in Leipzig mit einem Koſten
aufwande von 200 000 Mk., welche der Rath der
Stadt bewilligt hat, in einen Ausſtellungsraum
umgewandelt wird. Man will dadurch einer Zer
ſplitterung des Beſuches oder einer Abtrennung ver
Meßbeſucher vorbeugen, wie ſie von Berlin aus ge
plant iſt.

t Jn Hundshauſen ließ eine Frau beim
Waſchen einen mit Sodawaſſer gefüllten Zuber auf
dem Hofe ſtehen. Die Gaänſe kamen und tranken
aus dem Waſſer; die Folge davon war: 9 Stück
krepirten.
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Locglugchrichten.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1893,
Am Sonnabend dieſer Woche, den 12. Auguſt,

fährt der letzte diesjährige Sonderzug von Halle
nach Hamburg, zu welchem 30tägige Rückfahr
karten nach Hamburg, Altonag, Kiel, Kopenhagen,
Cuxhafen Helgoland, Wyk a. Föhr, Weſterland
g. Sylt und Norderney zu beſonders ermäßigten
Preiſen ausgegeben werben. Die Abfahrt von Halle
erfolgt 12 Uhr 30 Minuten mittags.

Eine der älteſten Wittwen und Waiſen
kaſſen in unſerer ganzen Umgegend dürfte wohl
die Stifts-Merſeburger Prediger Wittwen

Dieſelbe iſt, wie der

worden über ihre Gründung ſchreibt der Merſeburger
Chroniſt D. G. Möbius alſo: „Jm Jahre 1564
haben die Prieſter in Stift Merſeburgk einen üscum
vor ihre Wittwen aufgerichtet und ein iedweder nach
vermögen einen Thaler oder einen halben Thaler dar

zugeben, ſolcher Fiscy iſt Anno 1569 wieder zer
gangen, indem der Superintendes D. Röther das geld
aus ſolchen Fisco zur erbauung eines großen Saales
und gebäudes angewendet, darinn die Prieſter ſolten
Zuſammen Kommen, wenn ſte ihre Synodes hielten.

Jm Jahre Chriſti 1664 aber iſt ſolcher Fiscy durch
große mühe des damaligen Superintendenten D.
Berlichy wieder aufgerichtet und von Jhrer Fürſtl.
Durchlaucht dem Herrn Adminiſtratore conſirmiret
wordin.“ Gegenwärtig gehören zu dieſer Kaſſe alle
Inhaber der im ehemaligen Stift Merſeburg belegenen
PredigerStellen, bezw. ſolche, die früher Inhaber
ſolcher Stellen waren. Die Kaſſe gewährt den Hinter
bliebenen ihrer Mitglieder ein Begräbnißgeld von
300 Mk. und eine Ausſteuer von 900 Mk.

Recht zeitgemäß iſt das Auffriſchen einer
anſcheinend in Vergeſſenheit gerathenen Verordnung
des Eiſenbahnminiſters. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat unter dem 22. v. M. die
königlichen Eiſenbahndirectionen veranlaßt, deren nach
geordneten Dienſtſtellen die ſorgfältigſte Beachtung der
zur Abkühlung der Perſonenwagen wäh

rend der heißen Jahres zeit gegebenen Vor
ſchriften erneut und nachdrücklich in Erinnerung zu
bringen.

Eine Steuerermäßigung um eine bis
drei Stufen iſt bekanntlich nach 19 des Einkommen

5nebſt ſeinen zahlreichen Nebenräumen überfüllt war,

ſteuergeſetes wegen beſonderer wirthſchaftlicher Ver

offiziellen Commers im „Kurhausſaagle“, welcher

hältniſſe ſtatthaſt.

ihrem eigenen Ermeſſen Gebrauch machen können oder
nicht. Indeſſen iſt dieſe Auffaſſung von zuſtändigen
Stellen als falſch bezeichnet worden.
pflichtige hat vielmehr ein Anrecht auf die betreffenden
Erleichterungen, wenn die Vexanlagungsbehörde nach

Der Steuer

die Gegend von Bitterfeld,

Die Faſſung iſt häufig dahin aus
gelegt worden, daß damit den Veranlagungsbehörden
nur eine Befugniß eingeräumt ſei, von der ſte nach

pflichtmäßigem Ermeſſen zu der Ueberzeugung gelangt,
daß ein ausreichender Grund zur Anwendung des
angeführten 8 19 vorliege Einquartierungs
koſten find nach einem Erkenntniß des Steuerſenats
des OberVPerwaltungsgerichts bei der Veranlagung
zur Einkommenſteuer deshalb nicht in Abzug zu
bringen, weil ſie den Charakter einer Reichslaſt tragen.

Jm Flaſchenbierhandel, der zur jetzigen
Jahreszeit florirt, wird viel darüber geklagt, daß eine
große Anzahl Flaſchen von Käufern einfach zurück
behalten und zum Hausgebrauche verwendet werden
ſei es um ſogenanntes Braunbier abzufüllen oder
ſonſtige Vorräthe Heidelbeeren 2c.) darin aufzubewahren
In den weitaus meiſten Fällen werden die Flaſchen
nicht vorſätzlich oder gar böswillig zurückbehalten die
Hausfrau denkt ſich nichts dabei. Am allerwenigſten
aber denken die Leute daran, daß ein derartiges
Zurückbehalten der Flaſchen als Unterſchlagung ſtraf
rechtlich verfolgt werden kann. Auf Unterſchlagung
ſteht aber nach S 246 des R. Str.G.B. Gefängniß
bis zu 3 Jahren, unter Annahme mildernder Um
ſtände Geldſtrafe bis zu 900 Mk. Jebvenfalls dürfte
alſo die Anzeige eines Flaſchenbierhändlers in ſolchen
Fällen ſehr unangenehme Conſequenzen nach ſich ziehen.

Bei der Veranlagung zur Einkommen
ſteuer iſt nach einer Entſcheibung des Steuerſengats
des Oberverwaltungsgerichts der Betrag für Gas und
Waſſerverbrauch eines Steuerpflichtigen für ſeine
Haushaltung von dem ſteuerpflichtigen Einkommen
deſſelben bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer
nicht in Abzug zu bringen. Werden dem Vermiether
die von demſelben für Gas und Waſſerverbrauch der
Miether verauslagten Beträge von den Letzteren wieder
erſtattet neben der beſteuerten Miethe, ſo ſcheiden die
ſelben einfach für die Berechnung des Einkommens
des Vermiethers aus ſind dagegen die Beträge für
Gas und Waſſer in den zu entrichtenden Miethen
mitenthalten, ſo darf, inſoweit der Vermiether ver
tragsmäßig zur Lieferung von Gas und Waſſer ver
pflichtet ift, nur der ortsuübliche, näher feſtzuſtellende
prozentuale Betrag hierfür von den Miethern in Ab
zug gebracht werden.

Zulagen, welche Offiziere auf Grund
der von ihren Vätern gegenüber der Militärbehörde
übernommenen Verpflichtung beziehen, ſind bei Ver
anlagung zur Einkommenſteuer von dem
Einkommen der Väter in Abzug zu bringen, weil ſie
auf beſonderem Rechtsmittel beruhende dauernde
Laſten darſtellen. Der Umſtand, daß die ſchriftliche
Abfaſſung der von dem Pflichtigen dem Regiments
commandeur ertheilten Zuſage unterblieben iſt, ſteht,
nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts,
der Wirkſamkeit derſelben nicht entgegen, weil der
betreffende Vater dem Regimentscommandeur gegen
über, nachdem der Letztere den Sohn in ſein Regi
ment aufgenommen, ſeinerſeits verpflichtet iſt, den
verſprochenen Zuſchuß zu leiſten. Hiernach muß die
Abzugsfähigkeit der Zulage an den Sohn auch in
dieſem Falle anerkannt werden.

Geſtern früh 7 Uhr rückte unſere Garniſon,
beſtehend aus dem Stabe und drei Escadrons des

Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12, zu den Herbſt
übungen aus. Das Regiment marſchirt zunächſt in

woſelbſt das Exerzieren
im Regimentsverbande ſtattfindet. Die ſpäteren
Uebungen in der Brigade und Diviſton werden bei
Sangerhauſen abgehalten.

Eine polniſche Arbeiterin verſuchte geſtern auf
hieſtgem Jahrmarkte in der in ihrer Heimath an

ſcheinend beliebten Manier billige Einkäufe zu
machen, kam aber dabei ſchlecht an. Der beſtohlene

Handels mann hatte das Verſchwinden einiger Paar
Strümpfe ſehr wohl bemerkt und als die Diebin
ſchließlich, ohne gekauft zu haben, weitergehen wollte
faßte er ſte ab, nahm ihr ſein Eigenthum weg und
zahlte ſte ſofort für den probirten Streich recht kräftig
aus. Auf weitere Schritte zur Beſtrafung der
Polin verzichtete der Händler großmüthig.

Der am Montag begonnene Jahrmarkt
zeigte einen nur ſchwachen Verkehr, da die Landleute
zur Zeit mit der Ernte vollauf beſchäftigt ſind und
die Stadtbewohner immer weniger das Bedürfniß
empfinden, ihre größeren Einkäufe in den Jahrmarkts
buden zu machen. Der Markt erreicht heute Nach
mittag ſeinen Abſchluß.

Jn dem dichten Gebüſch längs der Gebäude
des Gaſthofs zur Linde wurde geſtern früh am Alten
burger Damme der ſeit drei Tagen als vermißt ge
meldete Handarbeiter Förſter von hier vom Aufſeher
ver ſtädtiſchen Anlagen erhängt aufgefüunden. F.
war dem Trunk ergeben und galt bei ſeinen Be
kannten als arbeitsſcheu.

Knd den Kreiſen Merſeburg nd Querfurt
s Der Landwirth Rühlemann in Schnell

ro da feierte am 6. d. M. ſein 25 fähriges Orts
richter-Jubiläum.

n
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den Dampfziegeleien iſt jetzt derart ungünſtig, daß
dieſer Tage in zwei der größten der Betrieb eingeſtellt
werden mußte.

Vergntſehseh
(Humann, der Held von Siam.) Der Admiral

der franzbſiſchen Flotte vor Bangkok gehört, wie ſchon ſein
jedem europäiſchen

Enkel eines Mainzers, der vor ungefähr hundert Jahren von
dort nach Straßburg zog. Die Nachkommen dieſes Mainzers
brachten es in Frankreich zu Gut und Würden. Jn Mainz

Oberlieutenant

Name anzeigt, einer echten deutſchen Familie an. Er iſt der

ließ er einige Brüder zurück. Der Jnhaber der alten
Mainzer Firma G. L, Kaiſer, Humann, iſt ein Vetter des
Admirals

nirt geweſenen Kriegsgefangenen. Ein anderer Träger des

(Aus Kiel) wird berichtet
kg Pulver hat am Montag Nachmittag die ſteckengebliebene
Granate glücklich aus dem Geſchützrohr getrieben die
„Baden“ iſt wieder zurückgegeben. Ein zuerſt gemachter
Verſuch mit einer Salutkartuſche mißglückte.

(Die feierliche Erbffnung des Kanals von
Korinth) hat am Sonntag ſtattgefunden. Nachdem der
Metropolit den Gottesdienſt zelebrirt hatte, hielt König
Georg eine Anſprache, worauf die Königin zum Zeichen der
Eröffnung ein quer über den Kanal geſpanntes Band durch
ſchnitt. Die Yacht des Königs „Sphakterion“, an deren
Bord ſich der König mit der königlichen Familie, das diplo
matiſche Corps, die Miniſter und der General Turr be
fanden, paſſirte den Kanal als erſtes Schiff. Demſelben
folgten vier von dem Prinzen Georg kommandirte griechiſche
Torpedoboote, ein ruſſiſches ued ein engliſches Kriegsſchiff,
ſowie mehrere griechiſche Paſſagierdampfer mit den übrigen
Gäſten

(Schwere Gewitter mit Hagelſchla g) ſuchten
am Sonnabend die Eifel heim. Auch um Trier wurde
in den Weinbergen großer Schaden angerichtet.

Kraftleiſtung einer Diſtanzgängerin) Eine
Sportleiſtung eigener Art vollzog jüngſt eine junge Dame,
Mrs. Lucile Rodney, aus Galveſt on in Texas. Sie
wettete, in achtzig Tagen die 1500 Meilen betragende
Strecke von Galveſton bis Texas zurückzulegen. Die Wette
wurde angenommen und als Preis 5000 Dollars beſtimmt.
Am 16. Mai d. J. trat Mrs. Rodney ihren Weg an und
gelangte am I. Auguſt, alſo einen Tag vor der angeſetzten
Zeit, in Chicago an. Sie verbrauchte bei dieſer Tour nicht
weniger als acht Paar Schuhe und legte jeden Tag durch
ſchnittlich 23 Meilen zurück.

Eine außerordentliche Leiſtung im
Schwimmen) vollführte dem „Br. Anz.“ zufolge der
ſiebzigjährige Ehrenvorſitzende des Ucker-
märkiſchen Turngaues, Lampe, aus Templin. Der
Greis legte die fünf Kilometer lange Strecke vom Fährkrug
bis Templin bei ſehr hohem Wellengange in nahezu drei
Stunden zurück. Zwei jugendliche Turner, die den alten
Herrn begleiteten, mußten des Wellenganges wegen zur
Hälfte des Weges ausſpannen und in den begleitenden Kahn
aufgenommen werden.

(Zur Choleragefahr) liegen folgende Nachrichten
vor: Nach amtlicher Mittheilung ſind am Sonnabend in
Braila (Rumänien) fünf neue choleraartige Erkrankungen
und zwei Todesfälle vorgekommen. In Folge des Ausbruchs
der Cholera in Braila werden die Provenienzen von der
Dongumündung und der rumäniſchen Küſte des Schwarzen
Meeres bei dem Eintritt in den Bosporus in Kavak einer
Beobachtung unkerzogen. Durch Verfügung des ſchwediſchen
Commerzeollegiums ſind neun Cholera-Obſervatios
plätze an der Küſte Schwedens errichtet worden. Die
belgiſche Regierung unterſagte einem ruſſiſchen
Dampfer, der 500 Auswanderer an Bord hatte, die Ein
fahrt in den Antwerpener Hafen, da etwa 450 der Aus
wanderer choleraverdächtig erſchienen. Der „Tribuna“ zu
folge ſind zwei von Neapel in Rom angekommene
Perſonen unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankt eine
derſelben iſt bereits geſtorben. Wie der „Times“ aus
Alexandrien gemeldet wird, iſt für die Provenienzen aus
Neapel eine ſtebentägige Quarantäne, die Reiſedauer einbe
griffen, angeordnet worden. Nach einem Telegramm der
„Poſt“ aus Warſchau iſt daſelbſt bei einer aus Podolien
zugereiſten Frau aſiatiſche Cholera konſtatirt worden.

(Von einer Ratte angefreſſen) wurde in
Neddern bei Senſtenberg das zweijährige, in einem Kinder
wagen ſchlafende Töchterchen eines Hauptmanns. Die
Ratte, welche das Kind an der weichſten Stelle des Kopfes
angefreſſen hatte, war nicht aus dem Wagen zu bringen
und mußte in dieſem todtgeſchlagen werden. Aerztliche Hilfe
wurde ſofort in Anſpruch genommen; das kleine Mädchen
beſindet ſich außer Lebensgefahr.

(Reitſport im Morgenlande.) Der Reiſende
Dr. Glaſer, der ſich wieder in Arabien befindet, ſchreibt der
N. Fr. Pr. Das Jntereſſe, das man in Oeſterreich und
in Deutſchland dem Diſtanzſport entgegenbringt, wird es als
willkommen erſcheinen laſſen, wenn ich behufs Vergleichung
auch einige Leiſtungen der Orientalen in den mir bekannten
Ländern vorführe. In dieſen eiſenbahn und ſtraßenloſen
Ländern übt man Beine und Lungen bei Menſch und Thiere
ſeit undenklichen Zeiten. Die großartigſte Leiſtung eines
Pferdes war wohl die Schiſchkhänas, einer nedſchedätſchen
Vollblutſtute. Sie ſoll von Amran nach Sanä, alſo etwa
ſechs Meilen, und zwar unglaublich ſchlechten Bergpfades,
in 42 Minuten gelaufen ſein. Die großen Mekkaner Eſel
ſchimmel, die oft bis 600 MartaThereſienThaler koſten
und insgeſammt aus dem Nedſched (bis Bagdad hin) ſtam
men, tragen den Reiter ſammt Gepäck regelmäſig in drei
Tagen von Mekka nach Medina, welche beide Städte 450
500 Kilometer von einander entfernt ſind. Eben ſo trefflich
hält ſich das Reitkameel (Djebal, Hedjin, Matijjg oder
Bachrt genannt). Als ich 1887 in Lahdj war und dort dem
Sultan Fadhl ven Ali Muhſin el Abdeli die Nachricht von
der unmittelbar bevorſtehenden Abreiſe des Oberſt
Rentenants Hunter von Aden überbrachte, ſendete der
Sultan einen ſeiner Bedienſteten, mittels Hedjins nach der
26 engliſchen Meilen entfernten Küſtenſtadt, um dem
ſcheidenden Beamten ein briefliches Lebewohl zu übermitteln.
Nach genau viereinhalb Stunden überbrachte der Diener die
ſchriftliche Dankſagung Hunter's. Dieſer aber wohnte nicht
in Aden Camp, ſondern in dem noch etwas weiter entfernten
Steamer Point, ſo daß das Kameel etwa fünfundfünfzig

S Freyburg, 7. Auguſt. Der Geſchäſtsgang in9 dons bei die Zeit, welche der engliſche Offizier zum Niederſchreiben
der Antwort brauchte und die etwaige, übrigens nicht kon

Der Vater deſſelben ſpielte 1871 in Mainz den
Vermittler in allen geſchäftlichen Angelegenheiten zwiſchen
der franzöſiſchen Regierung und den demals in Mainz inter

Mekka- Eſel würde dazu 3 Tage brauchen, angeſichts der
Namens, der Dr. Johann Jakob Humann, hatte einige Zeit
den Mainzer Biſchofsſitz inne und ſtarb am 24. Auguſt 1834.

Eine Kartuſch mit 48

eitgliſche Meilen in 4 Stunden zu dürchmeſſen hatte, wo

ſtatirte Raſt des Bedienſteten gar nicht abgerechnet wurden.
I Hudjun (Plural von Hedjin), und nicht ein Mal die veſten,
J laufen von Taizz nach Aden in einem Tage, d. h. von
Sonnen Aufgang bis etwa zum Asr-Gebet, welches gegen 3
J Uhr nachmittags ſtattfindet.
J zu derſelben Strecke fünf Tage; die Diſtanz beträgt etwa

Mit Maulthier braucht man

330 Kilometer. Dabei iſt der Bergpfad ſo ſchlecht, daß
Pferde Sehen und Hören ver

wenn man ihm zumuthen wollte,
wenn auch ohne Reiter und im Schritt,

Von Wien nach Verlin, welche Strecke
Graf Starhemberg in drei Tagen

weniger eine Stunde zurücklegte, würden gute arabiſche
Hudjun, ohne ſich anzuſtrengen, in dritthalb Tag laufen,
dabei Reiter und Gepäck tragend, ja, foreirt würden ſie dieſe
Strecke auch in anderthalb Tagen zurücklegen können. Der

gehen würde,
dieſen Weg,
zurückzulegen.

guten europäiſchen Wege vielleicht weniger als drei Tage.
Ein arabiſcher Eilboote legt die Strecke von Sang bis
Aden, 450 bis 500 Kilometer, meiſtens unſäglich beſchwer

über Stock und Stein, auf und nieder, Bergpäſſe und Thal
ſohlen überſchreitend, von 2600 Meter Seehöhe bis hinab
zum Meeresſpiegel oder umgekehrt. Für dieſe Leiſtung
erhält er einen kargen Botenlohn in Maria Thereſien- Thalern,
der ihm unterwegs kaum geſtäktet, auch nur als Vegetarianer
zu leben. Aber friſch und munter kehrt er nach zehn Tagen
nach der luftigen Berghauptſtadt zurück, um ſofort um einen
zweiten ähnlichen Auftrag ſich zu bewerben. Jch bin feſt
überzeugt, daß ſo ein Araber den Weg von Berlin nach
Wien, ohne ſich ſonderlich anzuſtrengen, in höchſtens fünf
Tagen zurücklegen würde, ja in noch kürzerer Zeit, falls
ihm ein verlockender Gewinn winken würde.

(Der Bau einer Miniaturfeſt un g) im Park
von Sansſouei bei Potsdam und zwar in dem ſtändig ab
geſperrten Theil deſſelben beim Neuen Palais iſt nahezu
vollendet. Nach den Entwürfen von Krupp in Eſſen iſt dieſe
Feſtung unter der direkten Leitung eines Oberſtlieutenants,
der in dem Kruppſchen Etabliſſement angeſtellt iſt, im Laufe
dieſes Sommers erbaut. Dieſelbe ſoll nicht allein den kaiſer
lichen Prinzen als Unterhalt dienen, ſondern iſt auch für
den Kaiſer ſelber, als Modell des modernen Feſtungsbaues,
beſtimmt, und deshalb mit dem größten Aufwand aus
geſtattet. Das Mauerwerk der Feſtungswälle, die von einem
Waſſergraben umgeben ſind, ragt elwa 3 Meter über den
Erdboden hinweg und befinden ſich innen ringsherum Ka
ſematlen. Verſchiedene drehbare Thürme ſind angelegt. Die
von Krupp gelieferten Geſchütze ſind getreue Nachbildungen
von ſchweren Feſtungsgeſchützen im verkleinerten Maßſtabe
Mittelſt mechaniſcher Vorrichtungen werden dieſe Geſchütze
durch einen Handgriff im Umſehen vor die Schießſcharten
gebracht. Die Feſtung nimmt etwa den Flächeninhalt einer
mittleren Kirche ein.

(Ueber die Zahnpflege am Kongo) giebt ein
Beiblatt des in Brüſſel erſcheinenden Mouvement geo
graphique“ intereſſante Aufſchlüſſe. Jm Ebanza gilt es bei
den Weibern für eine Schande, weiße Zähne zu haben das
iſt gut „für die Weißen und für die Hunde“, aber eine
Schwarze muß dunkle Zähne haben. Die Negerinnen be
malen ſich durchweg ihre Zähne mit rother oder blauer
Farbe einzelne Weiber durchlochen ihre Zähne, um eine
Perle von anderer Farbe auzubringen. Bei den Bangolas
laſſen ſich alle Weiber die Vorderzä ne feilen, ſo daß ſie
ſpitz werden und jeder Zahn von dem anderen mindeſtens

vier Millimeter entfernt iſt. Die Männer bei den Bangolas
üben dieſe Sitte nicht; ſie ſind berüchtigte Menſchenfreſſer
und ihre ſpitzen Zähne ähneln denen der ſleiſchſreſſenden
Thiere. Bei den Bacongv wird nur derjenige als ein Mann
angeſehen, der die beiden Vorderzähne der unteren Kinnlade
beſeitigt hat. Die Mabala laſſen ſich alle Zähne bis auf
die vier oberen herausreißen und die Lippe durchbohren, um
daſelbſt ein Kriſtallglas mit langer Spitze oder einen Fiſch
wirbelknochen anzubringen

Ein Geüächteter.) Ahlwardt, der „reelor aller
Deutſchen“, der augenblicklich in Warnemünde weilt, hatte
es eigentlich auf Misdroy abgeſehen aber hier wollte ihn
kein Gaſlwirth in Rückſicht auf die in Misdroy verkehrende
Badegeſellſchaft aufnehmen und ſo mußte er denn diesmal
mit langer Naſe abziehen.

(Die Berliner Garniſonkirche) iſt ein Denk
mal aus der preußiſchen Geſchichte, einzig in ihrer Art. An
Ort und Stelle entwarf jüngſt, wie wir dem „Bär“ ent
nehmen, Diviſionspfarrer Schild aus Torgau vor den Mit

gliedern des Vereins für die Geſchichte Berlins ein Bild
dieſer Kirche in ihrer äußeren und inneren Geſtaltung, ihrem
Entſtehen und ihrer Bedeutung während der wichtigſten
Epochen unſerer vaterländiſchen Geſchichte. Aus dem an
ziehenden Vortrage ſei nur ein Punkt hervorgehoben, der in
weiteren Kreiſen wohl wenig bekannt ſein dürfte und doch
allſeitiges Intereſſe beanſprucht. Für Preußens Geſchichte
erhält die Garniſonkirche nämlich dadurch eine ganz beſondere
Bedeutung, daß unter ihr ſich ein rieſiges, 1723 angelegtes
Grabgewölbe befindet, in dem faſt alle die großen Helden
ruhen, die Preußens Heere zu Kampf und Sieg führten.
Jn langen Reihen ſtehen 820 ſchmuckloſe Särge neben ein
ander, einer dem anderen gleichend, leider nicht mit dem
Namen verſehen. Die trockene Luft, welche ſtets hier herrſcht
hat ſämmtliche Leichen mumiſizirt. Unverweſt liegen die
ſtillen Schläfer in ihren engen Schreinen; da und dort zeigen
ſich noch die Spuren jener barbariſchen Erorberer, welche,
nach Koſtbarkeiten ſuchend, in den Särgen herumwühlten.
Hier haben die Franzoſen 1806-1808 wie Vandalen gehauſt,
die Kirche in Heu und Branntweinmagazin verwandelnd,
die Särge in Ehren gefallener Krieger ſchändend. Ich ließ
mir“ ſo erzählt Herr Schild „den Sarg des Feld
marſchalls Keith öffnen. Die Züge, die Uniform, alles iſt
noch wohlerhalten, unter der Naſe iſt die Schußwunde noch
erkennbar; bei Hochkirch endete eine Kugel durch den Kopf
das Leben des Tapſeren. Eine Begräbnißſtätte ohne
gleichen welche Summe von Opfermuth, Tapferkeit und
Vaterlandsliebe ging hier mit dieſen Männern ſchlafen, der
Stolz und das Beiſpiel der nachfolgenden Geſchlechter

(Fürſtliche Geber.) Der weltbekannte Bankier und
Geheime Commerzienrath Bleichröder hat der Stadt
Berlin eine Million verm acht zur Begründung einer
milden Stiſtung, welche den Namen „Samuel Bleichröder
Stiftüng“ führen und den Zweck haben ſoll, hilfsbedürftigen
Kranken vder Rekonvalescenten, auch Kinbern, Unterkunft,
Pflege und Unterſtüßung zu gewähren. Hauptſächlich ſollen
Bruſtkranke berückſichtigt werden. Nicht minder hoch

Metschen
herzig hat ſich ein anderer Berliner Bürger erwieſen Vor

e er Drun a erag don er e e

lichen Bergpfades, in fünf Tagen zurück. Dabei geht es

z einiger Zeit verſtarb der Fabrikant chirurgiſcher InſtrumentHoflieferant H. Windler. Bei n un a
mentes ſtellte es ſich heraus, daß der Verblichene ſämmllichen
bei ihm beſchäftigten Perſonen größere Legate ausgeſeßt hat
und zwar ſind für alle diejenigen Arbeiter, die zwanzig
Jahre und länger in der Fabrik beſchäftigt ſind, je 1600 9
ſür die, welche zehn Jahre und länger dort arbellten, je 500
M., und für alle übrigen Arbeiter Legate in Höhe von
100 M. und darüber beſtimmt. Die angeführten Summe
wurden von dem jetzigen Jnhaber der Fabrik, dem Sohn
des Verſtorbenen, ſogleich den Arbeitern ausgezahlt. An

e e ſind größere Summen vermacht
worden

(Das „Meteor-Challenge-Schild.“) Fürdiesjährige Yachtracing in Cowes hat der enti S
als zweiten Preis nach dem „Queens Cup“ einen
Challenge-Schild“ geſtiftet, um den ſich alle in Europa ge
hauten Yachts von mehr als 100 Tonnen Gehalt in einer
Race von etwa 100 Meilen bewerben können. Der Schild
iſt eine herrliche Metallarbeit, zeigt die kaiſerliche Krone
und das deutſche Wappen, darüber eine Viktoria mit
Eichen und Lorbeerzweigen in den Händen. Eine große
Menge zum Theil ſehr alter Silbermünzen der deutſchen
Staaten ſind darauf angebracht, ein Frankfurter Thaler, eine
Denkmüngze der Schillerfeier von 1859 ſowie drei Doppel
keonen, alles aus dem Jahre 1888, mit den Bildniſſen der
drei Kaiſer dieſes Jahres. Dieſe Trophäe muß 3 Jahre
hinter einander von derſelben Perſon gewonnen werden ehe
der Schild in ihr Eigenthum übergeht.

er

Gerichtsverhandlungen.
Kiew, 3. Aug. Das Bezirksgericht verurtheilte die

„Engelmacherin“ Hjuskowska aus Berditſchew zu 13
jähriger Zwangsarbeit. Die Verbrecherin hat jahrelang i
ſcheußliches Gewerbe betrieben und Hunderte von Kindern

v laſſen.Chicago, 4. Aug. Der Oberrichter Stein verurtheilte die Direktoren der Weltausſenne weil ſie, d

gegen der richterlichen Entſcheidung, die Ausſtellung am
Sonntag deu 33. Juli geſchloſſen hakten, wegen Mißachtung
des Gerichte, zu je 1000 Dollars Geldſtrafe oder Ein
ſperrung. Der General Direktor Davis wirde nur zu 250
Dollars Strafe verurtheilt, weil derſelbe lediglich den Befehl
der Geſammtdirektion ausgeführt hat.

Mainz, 5. Aug. Der Kapellmeiſter Kern vom
118. Infanterieregiment wurde vom Militärgericht wegen
Majeſtätsbeleidigung zu 8 Jahren Züchthaus ver
urtheilt unter Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande.
ehee

Militäriſches.Deutſchland. Bei den diesjährigen Herbſt
manövern wird eine umſangreiche Verwendung von
Kriegshunden bei den Jäger- und Schützen-Bataillonen
erfolgen, nachdem die Behandlung und Dreſſur ſolcher
Hunde beſonders günſtige Ergebniſſe gehabt haben. Zu
nächſt ſoll, nach der Straßburger Poſt, der Hriegshund im
Aufklärungs und Sicherheitsdienſt, zum Ueberbringen von
Meldungen vorgeſandter Patrouillen, zur Unterſtützung der
Poſten und zur Aufrechthalktung der Verbindung zwiſchen
Poſten und Feldwache, ſowie zwiſchen anderen Theilen der
Vorpoſten gebraucht werden. Die Verwendung zum Auf
ſuchen Vermißter wird nur in ganz beſchränktem Maße be
n t zumal ſich nicht alle Hunde zu dieſer Abrichtung
eignen.

Litergtur, Kunſt and Wiſſenſchaft.
Jntereſſante Arbeiten über das ſogenannte

„Wurſtgif t wie es ſich bei der Zerſetzung von friſcher
Wurſt, hauptſächlich in den Enden derſelben, bildet, ſind von

dem Gerichtschemiker Dr. Jeſerich und dem Dr. Franz
Niemann, Aſſiſtent beim hygieniſchen Inſtitut zu Berlin,
ausgefithrt worden. Die Unterſuchungen ſind angeregt
worden durch verſchiedene Fälle, in denen Vergiftung in be
ſonderer Art durch Wurſt, Schinken, geräucherten Aal und
dergleichen vorgekommen waren. Die verdächtigen Nahrung
mittel gingen dem Laboratorium des Dr. Jeſerich amtlich
zur Unterſuchung zu. Solche Vergiftungsfälle ereigneten ſich
in Beuthen, Unter Wreſchen, Berlin und in der Gegend von
Halberſtadt. Theilweiſe krat ſchneller tödtlicher Erfolg ein,
in anderen Fällen kam es zu Maſſenerkrankungen, ſo z. B.
in einem Orte zur Erkrankung von 34 Familien. Der
in Berlin zu verzeichnende Fall endete mit dem Tode
des Erkrankten nach 42 Stunden. Ueberall wo die Ver
giftung eingetreten war, waren, gleichviel, ob ſie tödlich
verlief oder in Beſſerung überging, ſtarke Uebelkeit, Froſt
und andere krankhafte Erſcheinungen die Symptome. Da, wo
ein Sektion möglich war, d. h. in den tödtlich verlaufenen
Fällen, ließen ſich ſtets ſtarke Entzündungen der Darm
ſchleimhaut feſtſtellen. In einigen Fällen konnte mit abſolnter
Sicherheit das Gift. aus den dem Laboratorium eingeſandten
Objekten iſolirt werden, in anderen Fällen waren nur
Zerſetzungeproduckte nachweisbar.

mehr giftig, ſte wirkten vielmehr ſo gut wie ungiſtig. Die
noch in unzerſetzten Zuſtande befindlichen Stoffe waren noch
ſtark giftig und ließen ſich in ſolcher Menge iſoliren und
reinigen, daß mit ihnen ſowohl chemiſche wie Thierver
ſuche ausgeführt werden konnten. Letztere verliefen ab
ſo lut tödtlich und zeigten ſich bei der Sektion der ver
ſtorbenen Thiere auch die bei den verſtorbenen Menſchen be
obachteten Darmhautentzündungen. Es wurde ſeſtgeſtellt,
daß das Gift. nur kurze Zeit ſeine Haltbarkeit und ſeine
Wirkung behält, bald aber in weitere Zerſetzungsprodukte.
die faſt gar nicht giftig ſind, zerfällt, daß es hingegen in
altoholiſcher Löſung lange Zeit haltbar iſt. Es empfiehlt ſich
daher, Objekte, welche auf dieſes Gift zu unterſuchen ſind,
zur Erhaltung des Giftes mit Alkohol zu übergießen. Durch
weltere Verſuche wurde feſtgeſteſſt, daß ein beſonderes
Ferment oder ein beſonderer Mikroorganismus das Gift
nicht erzeugt, ſondern daß es ſich aus ſtickſtoffhaltigen
nen durch Zerſetzung im allgemeinen bildet. Auf
Dre Weiſe gelang es, aus ſolchen ſtickſtoffhaltigen
n ein dem Wurſtgiſt chemiſch Und phyſiologiſch in
jeder Beziehung gleich ſich geſtaltendes Präparat zu erzeugen,
daß bei Thieren dieſelben Vergiſtungserſcheinungen hervor
rief. Auch dieſe Körper hielten ſich in Alkohol längere Zeit,
Du aber in nicht mehr akut giftige Zerſetzungeprodulte.
don dieſe Unterſuchung iſt erklärt, weehalb ſo ſelten roh

tödtlich verlaufender Fälle Gift von den Chemikern in den
pjekten gefunden wurde und weshalb dieſelben Wur ſtwaaren,
die in einem Falle tödtlich gewirkt hatten, ber anderen
Perſonen, welche erſt ſpäter davon genoſſen hatten, keine
Vergiftung hervorriefen. Das Gift hatte ſich eben welter in
winderwerthige Beſtandtheile Herſeht.

„Meteor

Letztere wirkten nicht
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